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Bericht über ilie Leistungen in Jer Naturgeschichte 
tler Vögel wahrend des Jahres 1842. 

Vom 

Prof. Audr. Wagner in München. 


Uer Bericht über die Leistungen in der Therologie hat sich 
so sehr über das festgesetzte Maass ausgedehnt, dass Ref. ge¬ 
zwungen ist, bei der ornäthologisehen Abtheilung sich kürzer 
zu bissen, was er um so eher thun kann, als er hier sich 
mehr referifend halt, indem zu einer kritischen Musterung der 
im vergangenen Jahre als nen angekiindigten Arten mehr Zeit 
nöthig ist, als ihm hiefiir dermalen disponibel bleibt. 

Io der nachfolgenden Aufzählung der ihm zugänglich geworde¬ 
nen Arbeiten allgemeineren Inhaltes sind, wie gewöhnlich, diejenigen 
nicht besnnders genannt, welche als beide Klassen der warmblütigen 
Thiere umfassend, schon in der therologischen Abtheiluog zur Sprache 
gebracht wurden. 

Nomina systematica generiim Avium tarn viventium quam 
fossilium. Anctore L. Agassiz. Recognoverunt Princeps C. 
L. Bonaparte, G. R. Gray et H. E. StrickJand. Solo¬ 
dur. 1842. 

Agassiz geht mit seinem Nomenclator zoologicus frisch vorwärts; 
der therologischen Ahtheilung ist schnell die ornithnlogische nachge- 
folgt., von Naturforschern bearbeitet, die hiezu wohl befähigt waren. 
Zur schnellen Auffindung der Familie, unter welche die zum grossen 
Theile wenig hekannteu neuern Gattungsnamen zu hringen sind, ist 
dieses Verzeichniss von grösstem Nutzen. Der schwierigste Theil 
hiebei ist die Etymologie, da die neueren Dilettanten hei ihrer Gat- 
Iuogsmachcrei über alle sprachlichen Gesetze sich hiowegsetzten 
und die sinnlosesten Zusammensetzungen sich erlaubten, welche ein 
Philolog gar nicht errathen kann. So ist z. B. im Namen Brackj'pte- 
racias nicht etwa, wie hier gemeint ist, das Schlusswort von . 
hergeleitct, sondern der entsetzliche Name, wie ihn Wiegmann 
naunte, isl aus Brachypteryx und Coracias ziisainmengeachmiedet, 
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gerade so, wie Cypsnagra van Cypselus und Tanagra!. 1 Dacelu ist 
jetzt allerdings ein Nom, propr., aber Leacb hat es erst durch Ver¬ 
setzung der Buchstaben von Alcedo dazu gestempelt. Hier thut ein 
Jlliger Votli, um den Augias-Stall zu reinigen. 

The Naturalist 1 » Library* conducted by Jardine, Ornithalogy 
hat den 13. Baud ausgegeben: Nat. hist, of Nectariniadae or Sun-Birds- 

In der Rev. zool. p. 202 und 55 (heilte Hartlaub Bemerkungen 
liher Gray’s Genera avium und Beiträge zur Berichtigung der Syno¬ 
nyme mit. Es wäre sehr zu wünschen, dass Letzteres öfters ge¬ 
schehen mochte, und dass die Ornithologen, statt in der Aufstellung 
neuer Arten und Gattungen sich üherbietend, einmal ihre Zeit und 
Mühe der kritischen Besichtigung des bisher Puhlizirteo zuwenden 
möchten. 

Marcel de Serres, des causes des nngrations des ani 
inaux et parltculierenient des oiseaux et des poissons. 

Die Gesellschaft der Wissenschaften zu Hartem hatte als Preis¬ 
aufgabe das Thema gewählt, welches sind die Ursachen der Wan¬ 
derungen der Fische, namentlich der Arten, welche zur Nahrung 
oder zu andern Zwecken dienen. Marcel de Serres von Montpellier 
hatte zur Zufriedenheit der Gesellschaft diese Frage beantwortet und 
sie macht nun seine Arbeit bekannt in den Natuurk. Verhandel. van 
de H. Muntschappij der WetcnschappeD te Haarlem. 2. Deel. Haarl. 
1812, woseihst sie den ganzen Band ausfüllt. M. de Serres fasste 
mit Recht die Frage ganz allgemein auf, und dehnte seine Arbeit 
auf alle Thierklassen aus, welche wandernde Arten aufzuweisen 
hahen. Die Abhandlung ist recht interessant, kann aber hier in ihrem 
Detail uicht weiter erörtert werden. 

In der Rev. zdoI. 1842. p. 317 ist auf ein kleines polnisches Buch 
über den Vogelfang, das aus dem I6ten Jahrhundert herrübrt und 
das A n t. Waga unter dem Titel Myslestwo Ptasze etc. wieder ab¬ 
gedruckt und mit einem Commentar versehen hat, aufmerksam ge¬ 
macht worden. Es soll viele Details über die in Polen vorkommen- 
deu Vögel enthalten. 

Über die Eier und Nester der Vögel .sind mehrere Ar¬ 
beiten erschienen. 

Des Mitrs gab in Mag. de Zool. 1842. Ois. pl. 22 Beiträge zu 
einer ornithologischeu Ovographic, um sie für die Systematik der 
Vögel zu benutzen, wobei er Form, Schale und Färbung berück¬ 
sichtigt. Er unterscheidet 6 Formen: die sphärische, ovale, cylin- 
drischc, eiförmige, eiknnischc und elliptische, legte auch eine Probe 
vor, wie diese Formen für die Systematik zu benutzen sind. — 
Lafresnaye theilte hierüber in der Rev. zool. p. 302 ebenfalls einige 
Bemerkungen mit. Die Eier aller unserer Saxicolincn sind blau, aller 
Anisndactylcn von Europa und Amerika weiss oder schwach fleisch¬ 
farben, mit dunkel zicgclruthen Flecken oder Punkten bestreut. Die 
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meisten Arten aus alleD Ordnungen, die in hohlen Bäumen nisten, 
haben ganz weisse oder sehr hlassfarbige Eier. — An die allgemeine 
Bemerkung, dass in tropischen Gegenden es eine grössere Zahl Vögel 
giebt, welche geschlossene Nester bauen, als in gemässigten Klima- 
ten, knüpft Hill seine Betrachtungen an, zufolge derer auf den 
westindischen Inseln die Nester, mit Ausnahme der von den Tauben 
und Kolibris gefertigten, fast durchgängig runde Deckungen sind aus 
(rocknem Grase, mit eingeflochtner Wolle, Moos lind Federn. Er 
meint, dass die Eier hiedurch bei dort häufigen schweren Gewittern 
sowohl gegen die schädlichen Einwirkungen der Elektricität, als des 
blendenden Lichtes geschützt würden (Add. nf nal. hist. IX. p. 145). 

Von Berge’s Fortpflanzung der Vögel ist die lite Lief, ausge¬ 
geben. Die Abbildungen der Nester imd Eier der Vögel, die zu 
Oken’s Atlas geboren, siod recht brauchbar. 

Anweisungen zum Präpariren der Vögel sind zwei zur 
Anzeige gekommen. 

Brehin, die Kunst Vögel als Bälge zu bereiten, auszu- 
stopfen etc. Weim. f Tlilr. — Eick, Anleit, für Naturalicn- 
sainnder, wie Vögel, Säugthiere etc. couservirt werden können. 
Stuttg. -g- Tlilr. — Recht brauchbar für Sammler in auswärti¬ 
gen Ländern ist die in der Calwer Vereinsbuchhandlung er¬ 
schienene „Kurze Anweisung, naturliist. Gegenstände einzu- 
sannneln und zuzubereiten.“ 

Kühl mann, de absentia furculae in Psittaco pullario. 
Diss. inaug. Kiel. 1842. 

Merkwürdig ist es, dass bei dieser Art die Gabel constant fehlt, 
Während die übrigen bisher untersuchten Papageien sie aufzuwei- 
sen haben. 

Osteologie der Vogelfiisse von Kessler in Petersburg 
(Bullet, de Mose. 1841. III. p. 465 u. IV. p. 626). 

Ref. gesteht gerne, dass er um diese gründliche und ausführliche 
Arbeit eineu guten Theil der Arten hergiebt, die im verwichenen 
Jahre als ueu publizirt wurden. Es sind hier mit Conseqtienz die 
osteologischen Verhältnisse eines Körperlheils behandelt, dessen Bil¬ 
dung mit der Lebensweise in allerinnigster Beziehung steht, hiemit 
alst) zugleich sehr wichtige Anhaltspunkte für die Klassifikation der 
Vögel wie für die Bestimmung ihrer fossilen Arten gewonnen. Der 
Verf. hat seine Untersuchungen über alle Ordnungen und Familien 
dieser Klasse erstreckt, wobei es nur zu bedauern ist, dass er das 
System von Nitzsch, das auf den Skeletbau eine Hauplriicksicht 
nimmt, Dicht zur Grundlage wählen konnte, sondern dem vud Cuvier 
folgte, dem in ostcologischer Beziehung noch nicht gehörig vorgear¬ 
beitet war, daher Dach dieser Seite hin nicht immer in natürlicher 
Anordnung steht. Wenn der Vcrf. z. B. aufmerksam macht, dass 
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Oypselus und Gaprimulgus zu Cuvier's Fissiroslres durchaus nicht 
passen, so rechtfertigt er hieinit seinerseits die von Nitzsch zuerst 
ausgeführle Trenuuug genannter Galtuugeu von den Schwalben und 
ihrer völligen Absonderung von den Passerineu. Von unverdrosse¬ 
nem Flcissc uud Ausdauer zeigen die beigegehenen beideu Tabellen, 
die Ausmessungen der Knochen der hintern Extremität betreffend. 

Iber ein Zalmgehilde auf dem Oberschnabel des Foctus der Vö¬ 
gel, wahrscheinlich zur allmähligen Durchreibung und Durchbrechung 
der Eischale bestimmt, ferner über das Vorkommen der Harnblase, 
die nicht gänzlich fehlt, sondern bei eiuigen Vögeln selbst noch im 
späteren Alter deutlich vorhanden ist, zuletzt über die Bedeutung 
der Bursa Kabricii als Uterus bei dem weiblichen Vogel uud als Sa- 
inenbeulel oder 8;tmeusack bei dem männlichen, theilte Mayer in 
den ,,neuen Untersuch, aus dem Gebiete der Auat. u. Pbys. a Boun. 
l!?42 einige Bemerkungen mit. — ln der Brauoschw. Vcrsaniml. der 
iViturf. sprach E. Weber über den Bau der Lungen und deu Me¬ 
chanismus des Alhmens bei den Vögeln (Amt!. Bericht 8. 75). 

Über die Behandlung der 81 übenvögel, besonders der eigent¬ 
lichen Sänger, theilte C. Siedhof seine Erfahrungen in der Isis 1842. 
8. 339 mit. 

Zur Schilderung verschiedener Faunen sind viele Beiträge 
gegeben worden; sie machen jedenfalls immer den wichtigsten 
Theil der zoographischen Arbeiten ans, und sind in der Klasse 
der Vögel von um so grösserer Bedeutung, als mit umfassen¬ 
derer Kcnntniss der llauptfaunen die Ausdehnung uud Rich¬ 
tung der Wanderungen der Zugvögel mit Sicherheit ermittelt 
werden kann. 

Die Arbeiten über die deutsche Vogel-Fauna von Naumann, 
Suscmihl, Bekker und Zander sind nicht unterbrochen worden. 
□ re hm hat seine Schilderung mehrerer Ausflüge nach Brmnis bei 
Delitzsch, in zoologischer, vorzüglich ornithologischer Hinsicht, fort¬ 
gesetzt und als ein guter Beobachter viele interessante Bemerkun¬ 
gen gemacht, was lief, um so mehr hervorheben will, als er ausser¬ 
dem nicht» weniger als mit der unseligen Arten - Vervielfältigung 
einverstanden sich hckcnticii kann. 

0. Th. v. Sichold lieferte ,,neue Beitläge zur Wirbelllücr- 
Fauna Preiisscos“ (Prctiss. Provinzialblätter 1*42. Ild. 27 8. 420). 
Zuerst gieht er von Klein’« handschriftlich liinlerlassenem Aviarium 
Prussicum .Nachricht, so wie von einer Mappe dazu gehöriger Ab¬ 
bildungen; dann bringt er einige seltene darin verkommende Arten 
zur Sprache, nämlich Jutlco ca utlicuns, Al au da alpest ris , Anim 
egreUa, l’od/ccjis arct/cus und nuritus. Hieran knüpft er einige 
eigene Beobachtungen. Sylvia locus'ft /fa , bis jetzt als preuss Vogel 
nirgends erwähnt, ist von Sichold im Sommer Ih|o zu Heubude in 
dem verwilderten Uiöin’stlicn Gallen gefunden worden. Ileacliteiis- 
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wertb ist seine Mittbeilung, dass es iiu April 1838 plötzlich mitten 
io der Stadt Danzig auf allen grösseren Raumen}'in Gärten sowohl 
als in den belebtesten Strassen, von Saatkrähen gewimmelt hat, 
die daselbst Nester anlegten und brüteten. Er macht dann weiter 
bemerklich, dass nach einem Ölgemälde zu urtheileu, im Jahre 1608 
ein Pekcanus o nocrotalus in Preussen geschossen wurde. Zuletzt 
giebt er eine inleressante Schilderung des Sasper-Sees bei Danzig, 
an welchem eine Menge Wasservögel in sicherer Ruhe brüten, die 
er durch eine Wasserfahrt iiberrraschte. Am häufigsten ist Larus 
ridibundus. Bei den Nestvügeln der Sterna nigra bemerkte er einen 
kreideweissen Eieck hd der Spitze des sonst ganz schwarzen 
Schnabels. 

Der erste Versuch zur Aufzählung der Vögel Siebenbürgens ist 
durch Landbek in der Isis S. 181 gemacht worden. Obschon der 
Verf. seihst die Unvollständigkeit seines Verzeichnisses zugesteht, 
hat er doch bereits 261 Arten angeführt. Von demselben Verf. rührt 
eine interessante Schilderung der Reiheriosel hei Adony in Ungarn 
her (Isis S. 267). — Andree’s Öfversigt af Gottlands Faglar in den 

K. V. Acad. Haodl. för 1841. p. 207 ist ein dankenswerter Beitrag 
zur Kenntniss der geograph. Verbreitung der europäischen Arten. — 
C. J. Sundevall’s Bemerkungen zur skandinavischen Ornithologie 
(I. c. Ar 1840. Stockh. 1842. p. 31) betreffen: a) zufällig vorkom- 
inende Vögel, 1) Turdus variits , 2) Fringtlla erythrina, 3) Co- 
hitnha turtur , 4) Otis tetrax . •— b) Skandinavische Arten, 
5) Alauda alpestris, 6) Anthus pratensis , 7) Montacillaßava y 8) Em- 
berixa dtrinella , 9 ) Fr ing Hin liuaria. Bei der zweiten Abtheilung 
ist besonders lehrreich des Verf. Auseinandersetzung der Varietäten 
und ihrer Verbreitung, worauf wir später zurückkommen werden. — 
Ein Verzeichniss von Vögeln im huheo skandinavischen Norden legte 

L. Schräder in der Isis S. 616 vor. — Auf einige hieher gehörige 

schwedische Kupferwerke will bei dieser Gelegenheit Ref. noch auf¬ 
merksam machen, die ihm jedoch blus aus Sundevall’s Abführungen 
in dessen Arsberätt. om zool. arbet. p. 540 bekannt sind, nämlich 
1) Svenska Foglar af bröderna v. W right, an Treue der Abbildun¬ 
gen, wie S. rühmt, alle ander», sowohl inländische als ausländische 
Arbeiteo übertreffend, indem nicht nur die äussere Bekleidung der 
Füsse und des Schnabels vortrefflich dargestellt sind, sondern auch 
die Befiederung und die Stellung des Vogels (30 Hefte, jedes 2i Rdr. 
Bko. mit 6 Tafelo). 2) Körner, Skandinaviska foglarne mit kol. fig. 
(6tes Heft, 1841). 3) J. Ad. af Ström, Svenska foglarna, 100 sid. 

med. 9 pl. af W. v. Wright. Stockh, 1839. 4) Svenska colorerade 

fogelägg af J. D. H ögb er g (Istes Heft. Stockh. 1840).— Thomson 
hat seine Beschreibung der Vögel Irlands in den Ann. of nat. hist. 
IX. p. 141 , 221 , 373 und X. p. 50, 171 fortgesetzt und ist damit bis 
zu Caprimulgus vorgeschritten. — H. L. Meyer’s Hluslrat. of Brit. 
Birds aud their Eggs N. I. Uond. 1842, S. ist eine kleinere Ausgabe 
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von desselhen Vcrf. grösseren» Werke in 4. — Jardiue, the Natu- 
ralists Library vol. 34 (1842) enthält den 3teü Baud der Bril. Birds.— 
Die Faune Beige par E. de S elys - Luogcliamps ist reich an 
eignen Beobachtungeo über die helgischen Vögel, enthält auch eine 
ziemlich weitläufige Klassifikation, die jedoeh nur auf äusserliche 
Merkmale gebaut ist und daher nicht als ein Forlscbrilt in der nrni- 
Ihologischen Systematik betrachtet werden kann. 

Th. Cantor hat auf der chinesischen Insel Tsehusan folgende 
Vögel gefunden: Lantus erythronotus , Dicrnrus baticassias, Turdus 
merula, Phile don sjSilvia hypolais , Ilirundo erythropygia , Pyrgita 
montana t Pastor cristatellus , Pica vulgaris, Jlceda bengalensis und 
Ardea sp. (Ann. IX. p. 482). — T. C. Jerdon’s cafalogue of the 
Birds of the Peninsula of India. Madras 1839 kennt Ref. nur dem 
Titel nach. Derselbe steht in» Begriff ,,Illustrations of Indian Orni- 
Ihology“ in 50 kol. Tafeln zu publizireo (Ann. IX. p. 242). 

Beschreihung mehrerer, grösstentheils neuer, abyssinischer Vö¬ 
gel ans der Ordnung der Klettcrvögel, von Dr. E. Kuppel!. Be¬ 
zieht sich auf 10 Alten, die gehörigen Orts werden erörtert werden. 
— Von A. Smith’s Ulustr. of South Africa sind Ref. 2 Hefte, das 
lote und 16le, im vergangenen Jahre zugekommen. 

The Birds of America, fron» drawings inade in the United Males 
and Ibeir Territories; by J. J. Audubon. Vol. II. 1842. Alir zur 
Zeit nur aus Brewer’s ausführlicher Anzeige io Sillim. am. journ. 
XL1I. p. 130 bekannt, woraus Nachstehendes entlehnt ist. Seit der 
Vollendung seines ersten Bandes hat Audubon 395 neue Subskriben¬ 
ten bekommen, darunter fast die Hälfte aus der Stadt Bostoo alleio, 
so dass sein Werk jetzt nabe an tausend Abnehmer zählt; „ein 
Fall von liberaler Unterstützung eines natnrhistorischen Werkes, der 
gewiss ohne Parallele in der neuen Welt ist und schwerlich eine 
in der alten Well finden wird , u am wenigsten in Siiddcutschland. 
Dieser 2te Band enthält 70 Tafeln mit 13ti Figuren von Vögeln, 
ausser einer grossen Zahl Zeichnungen von Pflanzen, Nestern, In¬ 
sekten etc. und kostet mit dem Texte 14 Dollars (a 2^ FI. ohngefähr), 
was ein billiger Preis ist. Die dargestellten Vögel machen 70 Arten 
aus, wovon 26 nicht in dem Werke von Wilson und 17 überhaupt 
in keinem andern Werke über amerikanische Ornithologie gefunden 
werden. — Towosend-s Verzeichniss der Vögel aus der Gegend 
des Felscngebirges, dem Oregon - Gebiet und der Nordwestküste von 
Amerika, ist zur Vergleichung mit »len östlichen Arten von Wcrthe 
(Juttrn. of the Acad of nat. sc. of Philad. VIII. p. 151). — Ein Ver- 
zcichniss etlicher von Bridges in Chili gesammelter Vogel ist iu 
den Ann. IX. p. 509 enthalten. 

Von Gould’s Birds of Australia ist im vergangenen Jahre Heft 
t>, 7, 8 u. 9 erschienen, und dieses Pracht werk demnach im raschen 
Fortschritt begriffen. 
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A c ci p i t r e s. 

Hrclim, dem es, wie er es uns in der Isis 1S1*2. -118 

erzählt, begreiflicher Weise immer auffallend war, dass der 
Kondor so allein ohne Subspecies dastehen sollte, hat die 
Freude gehabt, eine solche aufzuspijren; er unterscheidet dem¬ 
nach 2 Unterarten: 

1) Sarcoramp hus gryphus IAdd., „viel grösser als Vultur 
cinereus, im Alter beide Geschlechter mit einer zullhreiteu, durcli- 
geheudeo silberweisseu Binde über dem silberweissen Klügelschilde.“ 

2) S. condor Br., „Grösse des Vultur fulvus, im Alter beide Ge¬ 
schlechter mit einem silberweissen Flügelschilde, über welchem ent¬ 
weder gar keine, oder nur eine augedeutete silberweisse Binde zu 
sehen ist.“ 

Va\ seinen früher aufgestellteo Geier-Arten brachte Brehm in der 
Isis S. 509 noch eine neue hinzu: Vultur isabellinus, den er 
scHoq durch die IsaheJlfarhe von den ähnlichen Geiern unterscheiden 
will und der dem westlichen Europa augehören soll. 

Aus der Harpyia coronala Vieill. hat La fr es na ye in der 
Rcv. zool. p. 173 ganz unnöthig eine eigne Gattung Harpy - 
haliaetos errichtet. — Eine andere Gattung hat Lesson 
(ebenda S. 37S) mit dein Namen Carnifcx , den übrigens 
Sundevall schon an eine Pipra vergab, bezeichnet; in den 
Hauptmerkmalen wie Ilerpetotheres, aber verschieden durch 
lange und robuste Tarsen und durch Kürze der Flügel im 
Verhältuiss zur Länge des Schwanzes. Er weist ihr eine neue 
Art zu, C. naso aus Centralamerika. 

tfosere Fischadler ist Brehm so glücklich gewesen, in fünf 
Artea zu zerfälleo: 1) Pandion altlceps Br., 2) P. medium Br., 

3) V. planiceps Br., 4) P. albigulare, 5) P. fasciatum (Isis 
S. 425). 

Id Gon Id 's Rirds of Australia, Heft G — 9, siud folgende Adler- 
Arteo dargestellt: Aquiht fucosa Cuv. und A. 7uorp/inoides Gutild 
(beide Part 7). / lutea melanostcrnon (Part 9). Eianus axillaris Latli. 
uod E. scriptus (iou/d (ebenda). Acci/dtcr torquatus Ouv. (Part G). 
Astur approximans Yig. lind A. er acutus Gould; Milvus afjitus Gould 
(Part 6). i\eu ist unter diesen Arten keine, indem selbst die von 
Gould aufgestellten schon früher in den Proceed. chaiakterisirt wurden. 

A. Smith hat in den illustr. of South Africa n. 15 zwei 
Enlenarten dargestellt: 

1) Bubo cupensis Smith, ein junges Exemplar, dessen spe¬ 
zifische Verschiedenheit von unserem Uhu noch nicht erwiesen ist. 
2) Athene H oo^/or<// Smith; supra lubro -bruoea, uiaculis 
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fasciisquc alhis notata, infra pnllidc rubro - hrimca, tasciis albis va- 
riegataj cauda rubru - brunca, 7‘—Ö fasciis pallidc fluvo-bruneis, 
rDsIro pedibusque flavis. Lauge 13V'. 

i* a s s e r ? n a e* 

C. Sun dev all machte in der Versammlung zu Braun¬ 
schweig darauf aufmerksam, dass er schon in seinem ornitho- 
logischen Systeme, was in den Abh. der schwed. Akad. im 
Jahre 1S35 publizirt wurde, einen scharf unterscheidenden 
Charahler für die Ordnung der Singvögel (in der Umgrenzung 
von Nitzsch genommen) angegeben habe (Audi. Bericht über 
die 19te Vers, deutscher Naturf. Braunschw. 1842. S. 78). 

Bei allen Singvögeln sind die Tectrices alariini sn kurz, dass 
die grosseren derselben nicht die JMiKc der Flugfedern 2fer Ordnung 
erreichen und in der .Mitte der FJfigelbreite enden. Bei allen Vögeln 
ohne Singintiskelapparat sind diese Ueckfederu weit länger und zahl¬ 
reicher, so dass die kleineren derselben ungerälir eben sd weit 
reichen wie die grösseren der Singvögel, und die grösseren weit 
über die .Milte der Schwingen 2ter Ordnung hinausgehen, wodurch 
ein ganz abweichender Habitus des Flügels und des ganzen Vogels 
entsteht. Nur folgende Vögel scheinen abweichend oder zweifelhaft. 
1) Menura hat die Flügel der Singvögel, aber abweichende Fussbil- 
dung. 2) Vpupa bat die Flugei der Singvögel, aber keinen Sing- 
inuskelapparat. 3) Nähern sich die Buntspechte in der Fliigelbildting 
den Singvögeln. 

Corvinue . Von Crypsirina und Dendrocitta will Ilogd- 
son eine neue Gattung Conostoma mit mehr zusammenge¬ 
drücktem Schnabel unterscheiden, und begründet sie auf einer 
gleichfalls ftir neu angesehenen Art C. oemodius in der Nähe 
der Schneegrenze in Nepal. Bei dieser Gelegenheit macht II, 
bemerklieh, dass ihm 850 Vögelarten aus Nepal bekannt seien 
(Ann. N. p. 77). 

Lafresnaye gab im Mag de Zool. Ois. pl. 27 der von Neboux 
als Geaide San-ßlas bezcichneten Art den Namen Pica San - Bla¬ 
st an a und legte von ihr eine Abbildung vor. 

Ref. macht bcmerklicb, dass sein Corvus itifumalus und Heden¬ 
borgs C. umbrinus (vgl. Jahresbericht 1839 u. 40), nach unmittelba¬ 
rer Vergleichung, die Herr Natterer anzustellen die Gelegenheit 
hatte, identisch sind. Sundcvalls Angabe: ,,capite colloque griae- 
seeniibus“ muss daher, als zu Missdeutungen führend, berichtigt 
werden. 

Atnpelldtte* Kinc Pipra fastuosa stellte Lcsson in der 
Rcv. zoul. p. 174 auf; Heimath Rcalejo in Ccutralamcrika. IJartluub 


machte ebenda S, 56 aufmerksam, dass Euphonia coelestis Less. und 
Pipra elegant issima Bonap. zusam mengehören; ferner S. 803, dass 
Minla igjiosfincta Hodgs. = Leiothri.v orTiata Horsf., »md Siva cya- 
nouroptera = L. fepida Horsf. sei. 

Tanugvitlae. Zwei Arten Tanagra gab Lessun in der 
Kev. Zool. j). 175 als neu an: Aglaia diaconus und Euphonia 
affin ix; beide von Realejo. Dessen Pi-tylus laxulus ist eben¬ 
falls von Centralamerika. — Zu Cydorhis ( Laniagra ), bisher b]us 
auf die Tanagra guyanensis begründet, fügte Lafrcsuaye Z neue 
Arten Jiiozu. C. flavivcntr ix aus Santa - Criicc in Mexiko und C. 
JugrtrQstris aus Columbien. Azara's liabia vert siebt er für iden¬ 
tisch mit Tanagra guynnensis au (Kev. zonl. p. 134). — Voo dem¬ 
selben ist a. a. O. S. 335 ein Arremon at r opilens uod ein Ta- 
chyphonus Victorini , beide aus Bolivien, aufgestellt. — Eine 
Beschreibung der Pyranga leucoptcra von Trude au aus Mexiko 
linde! sich im Jntiril. of Pliilad. VIII. p. 160. 

FrittcjiUitUie. Dass Fringilla cisal/d/ia und hkpanio- 
lensis mir Varietäten unsers Haiissperlinges siud, hat Land- 
bek in der Isis S. 90 ebenfalls behauptet. 

F. cixulpina , von der angegeben wurde, dass sie diesseits der Alpen 
uicht vorkomme, fand er häufig in Unter-Engadin, Kaut. Graubiindteo. 
Unter den Sperlingen, die er vom Dache seines Gasthauses herab- 
sclioss, kamen bald italienische, bald Übergangsvogel, bald gewöhn¬ 
liche Sperlinge zum Vorschein. An den frisch ausgetlogenen Jungen 
und den alteD Weibchen konnte er keine Verschiedenheit von ge¬ 
wöhnlichen entdecken, ln Stimme, Betragen, Nestbau uud den Eiern 
liess sieb kein Unterschied zwischen beiderlei Sperlingen ausfindig 
machen. Da man uun auch unter F. hispaniolensis ganz gewöhnliche, 
dein uDserigen völlig gleichende, besonders jiiDgere Männchen wahr- 
Dimmt, so sieht Landbek diese südlichen Sperlinge nicht für eigen¬ 
tümliche ArteD, sondern nur für Varietäten eiüer uod derselben 
Spezies an. 

Vod Fringilla finarüi unterscheidet Sundevall in der K. Vet. 
Acad. Haodl. för 1840. Stockb. 1848. p. 56 zwei Varietäten. Var. a. 
{Linaria alnorum et Holboelh ßrchm), roslrn niajusculo, basi 
tantum pliimis teclo, altilndine 7, longitudine ad suinnnmi angulum 
frontalem 11—12 inillini. Macula gnlae nigra longitudine rostri vel 
ultra. — Var. b. (Linaria be tu lamm Brehm), rustro parvo, 
ultra medium pltimulis tecto, altilndine 6, longit. ab aDg. frontis 8 — 
10 millim. Macula gulae parva (longit. 5 — 6 millim.). Überdiess be¬ 
merkt S., dass Var. a grösser ist, die Stirne gedrückter uod schwärz¬ 
lich ; Var. b ist kleiner, die Stirne hoch gewölbt und graulich 

Hartlaub erklärte in der Kev. zool. p. 56 Carduelis rufogu/aris 
Less. für identisch mit Frhigifla thoracica JII. und Ptpilo rnfitorques 
Swaios.; Pyrgita peruviana Less. mit Fr. matutina Licht.; Pyr- 
rhula cruenlata Less. mit Fringilla haemorrhou Wagl. {Pyrrhula 




frontalis Saj' und Eryt hrospiza front. Bno.); ferner ('occot//raustes 
fortirostris Lafr. mit C. metanoxauthus Hodgs.; Loxia prasipteron 
Less. mit Spcrtnestes culluhta Stvains.; Pttyfus guttatus Less. (Gut- 
raca rncfanoce]>haln Swains.) mit Fringilla xant homascfutlis Wagl. — 
Lesson’s Coccotkraustet carneus komnil von Acapulco (Rev. 
zool. p. 210). 

Callyrhyneints wurde von Lesson in der Rev. zool. 
p. 209 als eigne Gattung unter den Pyrrhuliuen abgesondert. 

Schnabel stark, sehr hoch, convex, gekrümmt, seitlich sehr zu« 
sammengedrückt; Oberkiefer stark gekrümmt, schmal, spitz; arete 
du bec convexe, entamaot les pltimcs du frout, bordee de chnque 
cöte dun sillon d’oii la lame coroee laterale s’eleve pour se rentier; 
narioes rondes, nues, percees snr Je rebnrd des plumes frontales, 
couvertes de quelques soies. Interkiefer seitlich sehr zusammen¬ 
gedrückt, in der Glitte und unten aufgetriebeu. Schwanz massig, 
ziemlich gleich etc. — Die neue Art heisst C. peruvtanvs von 
Callan. 

Auch Lafrcsnaye hat unter den Fringilliden eine be¬ 
sondere Gattung errichtet, der er den Namen Calami ly - 
rhynchus giebt (Rev. zool. p. 301). 

Rostrum breve, arcuatum, valde coinpressum, maxillae carina 
supera planulata, utrioque linea impressa marginata, apice obtusa, 
rotnndata. Die eigenthümliche Schnabclform hat L. zur Errichtung 
dieser Gattung bewogen, welche auf einer neu entdeckten Art C. 
diadema aus Columbien beruht. 

ln seinen Birds of Aiistralia hat Gonld von dieser Familie fol¬ 
gende Arten dargestellt: Estrelda temporaUs Lath. (Part. 6), E. ruß- 
cauda Gonld (Part. 7), und E. phaeton Homhr. (Part. 6 ). — Emblema 
pte/a (Part. 7). — Douacofa castaneothorax Gould und D. pectoralis 
Gould (Part. 7). Voephila acutfcmida G., personata G., cincta G. 
(Part. 6). 

Die Wüstenlerchen {Phile re mos) , auf Alauda alpest Hs begrün¬ 
det, hat Brehm jetzt auf 5 Arten gebracht (Isis S. 502). — \ocli 
glücklicher war er mit dem Goldammer, den er in nicht weniger als 
8 Subspecies zerlegte, von deuen er eine sehr ausführliche Bcschrei- 
hung giebt und über ihre Lebensweise interessante Mittheilungen 
macht (Isis S. 752). 

Emberiza hortulana , die nach Bujack ätisserst selten in PreHssen 
Vorkommen soll, hat IW. Rosenheyn an den buschigen Ufern der 
Weichsel nicht selten, ja hei Culm als einen sehr gemeinen Vogel 
gefunden (Preuss. Provinzial - Blätter 1842. S. 232). 

M)enliroMtres. Brehm, indem er iu der Isis S. 652 den 
Lantus tniuor in 5, und den L. collurio in 7 Subspecies '/erfüllte, 
(heilte zugleich eine ausführliche Lebeusgcscliichle dieser heiden Ar¬ 
ten mit. — Mahconotus aurantiopectus Less. erklärte Hartlaub in 
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der Rcv. zool. p. 57 für identisch mitwU. chrysogaster Swains., ferner 
Picnonotus niveoventcr Ress, mit (iraucalus pcctoralis, und Pich, 
curbonarius Less. mit Ceblepyris lugnbris Sundev. 

Delessert erklärte in seinen Souv. d’un vny. \i l'Iüde p. 24 
seine Muscicapa variegata für identisch mit Seva strigultt Hodgs. 
und liess sie auf tah. 8 abbilden, von M. rufula La fr. ist eiüe kurze 
Beschreibung gegeben. — Als identische Arten bezcichr.ete Hart- 
lau b a. a. O. Platyrhyuchus pseudogillia Less. und Muscicapa my- 
stacea Spix (Fhivicofu cursoria Sw., Oeuauthe clymazura Vieill.); 
ferner Muscipeta lapis Less = M. melanops V i g., wovon M. tha- 
lassimt Sw. das Weibcheu sein wird; Muscicapa bilineata Less. = 
Acanthiza arroguns Sund.; Sctophaga castanca L e s s. = Muscicapa 
vulncrata Waglr. — Zu Copurus fand Lafresnaye eine 2te Art 
auf, C. leuconotus aus Bolivien (Rev. zool. p. 335). — Lessoa’s 
Psaris tftyroides stammt aus Centralamerika (ebenda S. 210). 

Von Artamus (Ocypterus ) bildete Gould in seinen Birds of 
Austral. Part 6 sechs Arten ab: J.sordidus Lath., cinereus Vieill., 
niinor Vieill., superciliosus G., personalus G. und leucopygialis G. 

Suhulirostres. Vom Turdus varius Pall, wurde im Jahre 
1837 ein Exemplar in Schweden (Jemtlaßd) erlegt und von Sundevall 
in deü K. Vet. Acad. Kandi. p. 36 beschrieben. Ref. macht bei dieser 
Gelegenheit beinerklich, dass im vorigen Herbste eiü frisch geschos¬ 
senes Exemplar aus Steiermark au das Wiener Kabiuet abgeliefert 
wurde. — Turdus nigropileus Lafr. wurde von Delessert in sei¬ 
nen Souvenirs p. 27 beschrieben; T. collaris Sor. als identisch mit 
T. albocinctus Hoyl., Pelrodneht Jerrugineoveuler Less. mit P. ruß - 
ventris Jard., l.ros plutnigerus Lafr. mit Brachypus leucogenys durch 
Hartlaub Rev. zool. p. 58 bezeichnet. — Weil der Name Cratero- 
pus Delesserta Lafr. durch Terdou schon au eine andere Art ver¬ 
geben war, bezeichnete sie Delessert jetzt in seinen Souv. p. 28 
als Cr. Lafresnayii . — Sibta nigriceps Hodgs. = Ciuclosoma ca - 
pistratum Vig. (Hartl, iu d. Rev. ]>. 202). — Timaliu poecihrhyncha 
Lafr. = T. subrufa Terdou (Deless. souv. p. 28). 

Im Jnurn. of the Acad. of nat sc. of Pliilad. V111. p. 149 u. 159 
wies Townsend nach, dass der von Audubou als Sylvia Philadel¬ 
phia abgebildete Vogel eine davon sehr verschiedene, von ihm am 
Columhia - Klasse gefundene Art sei, der er den Namen S. Tolmaei 
gab. Späterhin, wo Audubon seinen Irrlhuin erkannte, gab er den 
Namen S. Macgil livrayi. — Brewer berichtigte im Sil lim. Am. 
journ. XL11. p. 132 mehrere von Audubon begangene Missgriffe in 
der Bestimmung der amerikanischen Sylvien. Muscicapa Selbii A, ist 
das Junge von Sylvia cucullata Wils.; Sylvia Vigorsii A. dasJuDge 
von S. piuus; Sylvia rara ist das junge MäüDChen von S . azurea; 
S. palmarum Bon. ist identisch mit - S. petechia Bou.; S. pusilla 
Wils, und S. sphagnosa And. identisch mit S. canadensis; S.tigrina 
Ron. ist nicht mit der von Lathain, sondern mit S. moutana über- 
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einst imniend; S. Roscoc ist das Junge vom gemeinen Maryland yellow- 
thront; S. Chihlrevii A. der noch nicht völlig ausgefiederte gemeine 
su m in er yellowbird, der iu diesem Zustande brütet. 

Von der Gattung Dry wo/ca lieferte A. Smith io den tllustrat. 
of the Zool. of South Afr. X. J6 die Beschreibung und Abbildung von 
D. subslriuta, palUda , rttßcapilla, Levaiilantii , textrix und tcr- 
resfrn. 

Die Schafstelzen (Budi/les) sind jetzt durch Dreh in 
auf 10 Arten gebracht worden (Isis S. 511 ti. 566).' 

Sic heissen; 1) B. atricupi/hts Br. (Motncilla mchinoceplittla 
Licht.). 2) B. vtelnuocephultts Boje (M. melauocephala Licht.). 

3) B. Feldeggii Mich. 4) B. cinereo-capiüus Savi. 5) B. cuniceps 
Br. (.1/. cinereo - capilla Auel.). 6) B. megarhynchos Br. (M. ßava 
Auct.). 7) ß. hon ruht s (.)/. hounthi Lion.). 8) B. chrysogasler Br. 
(.1/. ßava Linn.). 9) B. ßavtts {M. ßavu Lina.). 10) B. ßtiveolus 
Tein in. (.)/. ßava Gnutd). Dass von No. 2 ti. 3 die Unterscheidung 
sehr schwer, vnn No. 3 — 5 es noch mehr, im Jugeudkleide wohl 
ganz, unmöglich ist, gesteht übrigens selbst Brehm zu; ohne die Ge¬ 
stalt des Schnabels uud Kopfes genau zu berücksichtigen ist cs nicht 
möglich, wie er sagt, zum Zwecke zu gelangen. Wenn aber in der 
Färbung, warum soll die Art uicht auch in der Form des Kopfes 
und Schnabels leichte Abänderungen zulasseu? — Selys Long- 
champs führt io seioer Faune Beige p. 88 fünf gelbe Bachstelzen 
an; I) Molar Hin ßava , 2) M. cinereo-capilla , 3) M. melauocephala, 

4) M. ßaveola und 5) M. boarula . Die >L cinereo-capilla, vnn der 
er bei Lüttich ein Exemplar schoss, ist er geocigt fiir eine südliche 
Kasse von M. flava anzusehen. — Sundevall theilt iu den K. Vet. 
Acad. Hand]. Stockh. 1842. p. 47 die Mofacilhi ßava io 5 Varietäten: 
Var. 1 ( anglica , M.fiaveola Tciiiid.), capite semper virescente, 
colore dorsi. Var. 2 {vulgaris sueca/ta), dilutior, pure laeteqtic 
colorata, superciliis perfeclis, latis, Iura fere implentibus Iimboque 
gulari lato pure alhis. Maculae colli pectorisque pallidiores fuscae. 
Var. 3 {borcalis e Lupponiu), obsctirior, paullo snrdidius co¬ 
lorata, loris definite nigris^ liinbo gulari colore jugtilL Maculae colli 
pectoristjue distinctac, obscuriores; apices tectricun» ex fuscescentc 
sordidae. $ caput obscure cancscens, lateribus pure nigruin; ve- 
tus superciliis plane oullis, fronte verticcque fere nigris. Var. 4 
{d ti l m ali ca Bruch, M. Feldeggi, M. cinereo - capilla ?). Var, 5 
( ajricava , M. melanoccphala Licht). Auch Ref. möchte nach 
seinen Erfahrungen eher lukale Varietäteo als geschiedene Arten in 
den um die Motacilia flava gestellten Ahiinderungeu auerkennen. 

Crrt hiparus ist eine neue Gattung von Lafresnayc, 
auf Barus senilis !)ub. begründet (Rcv. zool. p. 69). 

Er sicht sic als eine Mittelgattung zwischen Meisen und Baum¬ 
läufern no; an letztere sich anreihend durch den rigiden Schwauz mit 
etwa« auswärts gewendeten seitlichen steuerfedern, an die ersteren 


durch die Form des Schnabels uod der 1'iissc und den ganzen Ha¬ 
bitus, weshalb nach des Ref. Bediioken sie hei den Meisen zu be¬ 
lassen ist. Dem Parus senilis könnte man, wie Lafr. meint, noch 
den Parus Novae-Zelaudiae Latli. hiuzufiigen, doch ist hei diesem 
der Schwanz nicht mehr steif, obgleich er die nämliche Form hat. 
Diess ist aber, wie Ref. zusetzt, eia weiterer und zwar sehr schla¬ 
gender Beweis, dass die Gattung Certhiparus ganz unhaltbar ist. — 
Den biemit verwandten Orthonyx heterodites Lafr. hezeiehnete II art- 
lau h in der Rev. zool, p. 57 für identisch mit Muscicapa chloyis 
Fürst. Icon, inedit. tab. 157, M. ochrocephala Latli. 

Vom Anlhus pralemis unterschied Sundevall 3 Varie¬ 
täten (K. Vet. Aead. llandl. Stöckli. 1842. p. 44): 

1) Var . vulgaris , gula alba, striola uigricante utrinque a basi 
maxillae inlerioris. 2) Var. cervina (Motacilla cervinu Pall.), gula 
juguloque fulvis, stria laterali ad latera juguli nulla evidenter nigro- 
maculata. Cauda et alae breviores. Ein Exemplar wurde 1837 im 
östlichen Finnmarken geschossen. 3) Var . rufigularis Br., su- 
perelliis, gula juguloque salnratc ex griseo rubieuodis, striola gulae 
nulla, cauda et alae longiores. 

Lcssod charaktcrisirte 2 Arten von Megalonyx, die er M. 
nanns und rttjocapilfus benannte, beide von der Insel Chilne an 
der chilesischen Küste (Rev. zool. p. 135 u. 209). — Von GraJla- 
ria zählt jetzt Lafresnaje (ebenda 8. 333) 9 Arten auf, uoter 
denen G. rnficapifla eine aus Bolivien neu zugefügte Art ist. 

Vod Guuld wurden abgebildet io den Birds of Austral.: Ephthia- 
nura albifrons Jard. (Part. 6), E. aurifrons G. uud tricolor G. 
(Part. 7). — Drymodes brunneopygia G. (Part. 8). — Petroica mul - 
ticolor Vig, Goodenovii Vig., phoenicea G., bicolor Sw., fusca G. 
(Part. 8). — Erythrodyas rhodinogaster Drap, uud rosea G. (Part. 8). 
— Pitia strepitans Temm. uud Iris (Part. 6). 

Cerlhiacene • Neue Arten: Dendrocolaptes triangn- 
laris Lafr. aus Bolivien (Rev. zool. p. 134), Picolaptes cupi- 
strata Less. von Realejo (ebenda 8. 174), Tatare (Sittu) fu- 
setts Less. (ebenda 8. 210), Conirostrum albifrons und coe- 
ruleifrons Lafr. aus Columbien (ebenda 8. 301). 

Hartlaub machte darauf aufmerksam, dass die Gattung Unei- 
rostrum Lafr. von Wagler schoo weit früher den Namen Diglossa 
erhalten hatte. Er weist ihr 6 Arten zu (Rev. zool. p. 569) 

Dass Chloropsis auriventris Del. mit Chi. curvirostris 8w. iden¬ 
tisch ist, machte Delessert in seinen Souv. p. 23 tab. 8 bemerklieh; 
doch hatte schon früher in der Rev. p. 59 Hartlauh solches ange¬ 
zeigt. _ Die Acanthixa tenuirostris wurde von Lafresoaj'e zur 
Bildung einer neuen Gattung Acan t kisit t a benutzt und im Mag. 
de Zool. Ois. pl. 27 abgebildet. 

Jfivtimlimicetie» Einige beachtenswerte Bemerkungen über 
Hirundo rupestris wurden von Laodbek in der Isis S. 97 mitge- 
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(heilt. — Die neubolländiscbe Schwalbe, welche Vig. und Horsf mit 
llirundo javmnca unter einer Art begriffen, trennte Gould von ihr 
ab und bezeichnete sie als H. neoxena (Birds of Austral. Part. 9). 
Ebendaselbst bildete er Acticora (Hiru ndn) ton r oster non G., 
Co/orah'it ariol und nrhören ab. 

f l ot Mi at o re 

lUacrochtres* Am Columbia -Flus.se entdeckte Town- 
s eii fi eine neue Segelschwalbe. 

Er nennt sie Cypselus Vauxii und unterscheidet sie von C. 
pelnsgius, mit dem sie verwechselt wurde, durch lichtere Farbe und 
weit geringere Grosse; nur 31" lang (Jotirn of (he Acad. nf Pbilad. 
VIII. p. 14S). 

Dass Cypselus leuconotus Del. identisch ist mit Choelura nudipes^ 
ist von Hartlaub (Rev. zool. p. 58) und vod Delessert selbst in 
seinen Sn uv. p. 25 tab. 9 erinnert wurden. — ('ypseltis mistralis 
GnuJd wurde in den Birds of Austral. Part. 9 abgebildet. Ebenda¬ 
selbst Acanthylis caudacuta Lalh 

Bnurcier beschrieb in der Rev. zool. p. 373 drei Arten Kolibris 
aus Columbien unter den Benennungen Ornismyia Alive , Julie 
und Mul saut; einer 4tcii vnn Acapulco gab Dessen den Namen 
0. ein tutmomca (ebenda S. 175). — Seine O. Clurisse liess Lnn- 
guemare im Mag. de zool. N. 23 abbildeu. 

Caprhnttiginfte* Eurostopodus ( CaprimuIgus) ulbigufaris 
Vig. und gut latus Tig. wurden von Gould a. a. O. Part. 9 ab¬ 
gebildet. 

Tod rtlftf'. Vom Merops ornatus Lnth. gab Gould Part 7 
eine Abbildung. Nach Hart lau b’s Angabe ist Alecmerops puleaxu- 
reus Less. = A. Athertoni Jard = Xyctiornis coeruleus Sw. = 
iV. amherstiauus Roy I. = Buria nipnlcnsis llodgs. (Rev. zool. p. 58). 

iAjtof/iojssat - Brebm trennte in der Isis S. 488 den europ- 
Wiedehopf in 4 Subspecies: Upupa bifasciatu, macrorhynchos , 
epops und brachyrhynchos. Nach Beobachtung eines lebenden Exem¬ 
plare« meint er, dass diese Gattung zu den Erdspechten gestellt 
werdeD nulsse. — Von iluceros cassidix Fern, erschien iu den Ne- 
derl. Verhandel. V 7 eine schöne Abbildung. — Todiramphus re- 
currisostris Lafr. (Rev. zool. p. 134) wurde aus der Siidsee ge¬ 
bracht und ist die 31e Art vod dieser Gattung. — Dass Jlceüo smyr- 
tiensis Linn. wirklich in Kleinasien verkommt, hat neuerdings Ntrick- 
land nachgewiesen (Anu. of nat. hist. IX. p. 441). — Zwei ArteD 
Prion/tos aus Central - Amerika wurden von Dessen aufgestellt: 
Cryptirus (// ylotnanos) apiasfer und Momotus Lessotiir 
(Rev. zool. p. t74). 

Arrlm f. Nalurgesrli. IX. .fahrg. 2. IM, 
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Xy g o il net y l ?. 

Ruppell gab im Mus. Senckenb. !l 1. S. 127 ein Yer- 
zeichni.ss der von ihm im nordöstlichen Afrika beobachteten 
Klettervögel. 

Es siüd folgende: Picus poecephahis, schoensis, HenipricUii , 
acthiopicus und abyssinicus. Yuujc torqnilla und aequatoralis. Cu 
culus cufioruSy solitär ins , serratus , afer, Cfaasii, atpreus 11 . aitru- 
nts. Coccyzus gjaudarius. Centropus senegalcnsis, superciliosus 
u. monachus. hi dient or ftreh ipqlagicus 11 . minor. Bucco chnjso- 
zonicus. M icrop ogo n margaritatus. Po g onius faevirostris , me- 
Innocephalus , VieUhli t Brucci u. undatus . Tr ogo n narina. Psit- 
t aeus rußventris , jUivifrons, Meyeri , Lecaillunti , Tarantae 11 . cu- 
bicularis. Co ry t h a t\v leueotis. Chizuer his zonura, persouata, 
«i. leucogasler. Im Ganzen 3y Arien, uoler denen 12 von Ruppell 
entdeckt wurden. 

Cuculinae. Pass Cuculus serratus vnm Kap und Abyssinicn 
eine vom C. mclauoleucos aus Indien verschiedene Art ist, wies 
Ruppell a. a. O. S. 122 überzeugend nach. Ebenderselbe gab eiüe 
genaue Beschreibung von Lcvaillant’s Cuculus sofitarius , der eben¬ 
falls io Ab 3 'ssim'en, wie am Kap vorkommt. — Thompson erwähnte 
io den Aon. IX. p 225 vier Fälle von Vorkommen des Coccyzns atne- 
riemms ßonap. auf den britischen loselo. Als neue Art hezeichncte 
Lesson in der Hcv. zool. p. 210 den Coccyzus eryt hropygus 
von San-Carlos in Central - Amerika. 

Zwei neue Arten von Trogon aus den Kordilleren wurden von 
Gould in den Ann. IX p. 237 umständlich beschrieben: 1) Trogon 
per so na t us , dem T. atricoHis sehr ähnlich, aber der Unterleib ist 
scharlachrot!) statt orange; 2) Tr. (Ca für ns) au r iceps, dem T. 
pavoniuus verwaodt, aber grösser, der Schnabel hellgelb, die Flü¬ 
geldecken langer etc. — Eine 3te Art aus Realejo in Central-Ame¬ 
rika stellte Lesson als Trogon cap/stralus auf und fügte eine Be¬ 
schreibung des .Männchens von Trogon viexiennus Sw. bei (Rev. 
zool. p. 135). 

Mtncconidae. llartJaub stellte eioeo Bucco malaccen- 
sis auf, dem B. armillaris verwandt, aber durch lichtblaue Kehle, 
rothe Querbinde auf dem Vordcrrückeo, Mangel der orangefarbnen 
Brustbiode etc. verschieden. Bei dieser Gelegenheit zählt er die Ar¬ 
ten vod Bucco überhaupt auf, und bringt deren Zahl auf 23 (Rev. 
zool. p. 336). 

Als das Vaterland des Pogonias laevirosiris , das bisher uube- 
kaont war, wurden durch Ruppell (a. a. O. S. 124) die südlichen 
Provinzen Ab 3 ssiniens ausfindig gemacht. 

Jthamphnstidne. Von CionliTs Monographie <ler Kam- 
pliasiiden, übersetzt von J. li. Chr. Fr. und J. \V. Sturm, 
wurde das 3le Heft ansgegeben. 
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Dieses Sie lieft ist an die hiesige k. Ilnf- und Staatsbibliothek 
noch nicht eingeliefert wnrden und daher mir zur Zeit nicht zu¬ 
gänglich. *) 

K.iner neuen Art aus den Kordilleren gab Gould in den Ann. IX 
l>. 238 den Namen Pt erogr fossns (Julacorhynchus) castuneo- 
rhynchus, dem Pt. haematopygiis am nächsten stehend, von die¬ 
sem aber und allen übrigen Arten durch weit erheblichere Grösse 
(18”) verschieden. 

Picinae» R tipp eil vermehrte ini Mus. Senckenb. III. 
S. 119 diese Familie mit 2 Arien. 

1) Pieus (Deudrobates?) schocnsis, dem Pieus hiarmicus sehr 
ähnlich, aber grösser, die beiden weissen Streifen an den Seiten des 
Kopfes sich nicht vereinigend etc. Aus Schon. — 2) Yynx aequato- 
riaf/Sy aus den südlichen Provinzen Ahyssiniens. Bisher waren nur 
2 Arten aus der alten Welt bekannt: V. torquilla aus Kuropa und 
Nordafrika, und V. pectoralis aus Südafrika. Diese neue 3te Art 
entspricht durch Grosse der nordischen, und nähert sich durch das 
Rostrothe der untern Körperseite der südafrikanischen an, von wel¬ 
cher sie sich durch die Vertheiiung dieser Karbe unterscheidet. — 
Noch fügte Kuppel! diesen beiden Arten die Beschreibung eines Weib¬ 
chens von Pieus poecephaius Sw. hei. 

Bei .Musterung der Buntspechte glauht Brebm (Isis S. 649) 
gefunden zu hahen, dass man die kleinern Arien von Pieus trennen 
und in einer hesondern Gattung, welche Piculus heissen könne, 
aufTübren müsse. Ihr Hauptkennzeichen sei der Schwanz, der lange 
nicht so keilförmig als hei den andern Spechten, sondern viel stumpfer 
sei. Ausserdem zeichneten sich die hieher gehörigen Arten durch 
einen schwarz und weiss gebänderten Rücken aus, und die Weibchen 
hätten wahrscheinlich kein Roth, sondern nur Schwarz auf dem Schei¬ 
tel j diess sei wenigstens hei Pims minor, Macei , molacceusis und 
concretus der Kall. Diese Absonderung mag ganz gut sein, allein 
der Name Piculus ist bereits von Is. GeofTYny als identisch mit Pi- 
cuinnns gehraucht. — Kine Snbspccies vom Picos nicdhis hat Brehtn 
einstweilen als P. roseiveniris angekündigt. 

Dass Pints luridus Nitzseh synonym ist mit P. tu kfd Less. und 
Hcmirircus bnnteiis Kyt. wurde von llartlauh heinerklich gemacht 
(Rev. zonl. p. 57) 

Psittucinae. Clir. L. Brehtu, Monographie der Pa¬ 
pageien. Fol., »las Heft mit 10 il). Abbild. 

Neben den Kupferwerken von Levaillant und ßourjnl St. Ililaire 


*) Im 5. 11 ft. des vorigen Jahrganges des Archivs habe ich eine 
Anzeige dieses Heftes gegeben und auf den immer steigenden Rcicli- 
tlmin originaler Mittheiluugcu, Zusätze und Verbesserungen aufmerk¬ 
sam gemacht Herausgeber. 

F* 
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über die Papageien noch eines herausgeben zu wollen, ist" eine be¬ 
denkliche Sache, als die grossen Bibliotheken ein solches nicht nö- 
thig hahen und mit dem Ankäufe sn lange warten werden, bis sie 
überzeugt sind, dass nicht, wie in sn vielen ähnlichen Fallen, nach 
Ausgabe der ersten Hefte das Ganze in Stocken geräth. Soll ein 
solches Unternehmen einem wissenschaftlichen Bedürfnisse entspre¬ 
chen, so gebe der Verfasser, dem freilich die gaüze ornitliologischc 
Literatur über diese Familie und eine grosse Sammlung zu Gebote 
sieben muss, eine kritische Beschreibung aller bisher hekannleu Ar¬ 
ten, mit Abbildungen derjenigen , die bisher noch nicht in bildlicher 
Darstellung ersrhienen sind 

Mit 2 neuen Papageiarten machte uns Hiippell im Mus Senok 
III. S. 125 bekannt: I) Psittacus (Pionus) rufiventris ; in 
Grösse und Schwanzfnrm dem Ps. senegalus ähnlich, auch in Yer- 
theilung der Hauptfarhen sich ihm annähernd, aber mit weit stärke¬ 
rem Schnabel. Aus Srhua. 2) Psittacus (Pionus) J'Iavifron 
um g grösser als Ps. Meyeri, Vorderkopf und Attgengegeud schön 
citrougelb, das ganze übrige Gefieder verschieden grün niiaucirt. 
Aus der ahyssin. Provinz Godjam' 

Psittacus (A m azon a) auro -p a IIiatus von Realejn, Arara 
er y t hrofr ou s vod Valdivia; Psittacus ( Ca'ica ) chrysopQgon 
von JSau-Carlos und Ps. (Aral Ing a) ebnrnirostrum von Aca- 
pulco wurden von Lesson in der Hev. zool. p. 135 beschrieben. 

In den neuen Heften von Gould sind folgende Arten darge¬ 
stellt; Nymphicus Novae llollandiae (Part. 7); Apromyctus scapnltt- 
his Bechst. und erythropterus Gm. (Part. 8); Trichoglosstis Swain- 
sonii Jard., rubritorquis Vig. und versicolor Vig. (Part. 9). 

Amphibol ae, Zwei neue Arien von C/tizaerhis aus 
«len südlichen abyssinisclien Provinzen machte RiippeJl im 
Mus. Senck. 111. S. 1*27 bekannt: 

1) CIt. personal n, regioüe ophthalmica, geois, menlo et gula 
pennis denudatis, pilen crista plicatili plutnis laxis elnogatis cnlore 
muriuo; uticba, regione parotica jugnloque albidis, jugulo et pectore 
viridi-glaucis, abdomine et tibiis rufo -ccrvinis, auchenio, dorso et 
alis caesio - umbriois, rectricihus olivaceis; cauda elougata, subro- 
tundata, supra cinerea, infra luteo - vireote. 19". — 2) Ch. Icuco- 
gaster , pileo, crista plicatili, plumis apice truncatis; capite, gut- 
ture, collo, cervice, dorso et alis ex caesin umbriois; tectricibus 
mediis nigro - marginatis, reinigihus dimidio hasali albis, apicali uin— 
brino-Digrts; cauda subrntuudata, Digra, fascia lata alba traosversa, 
rectricibus 2 intermediis ex caesio umbrinis, abdomine et tibiis al¬ 
bis. 18|". 

Chixaerhis Feliciue = Ch. concolor Smith (Rev. zool. p. 56). 
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Co l n m b i 11 n e. 

Vod Gould wurden in den Birils of Austral, abgebildet im ?ten 
Hetle: Gcophups Smithii Jard., plumifcra G. und scripta , Vtiiino 
pus Suutittsouü G. und Eu'iugii G Beide Arten von Ptilinupus sind 
bisher unter dem Xuuien Columba pnrpiirala miteinander vereinigt 
gewesen, kommen auch in der Farbenvertheilung gaDz miteinander 
überein, doch ist der Pt. Ewingit kleiner, der Scheitel rosenroth 
statt kaimosiuroth, die Brust blass grünlichgrau statt trüb grün, die 
Mitte des Unterleibes schön orange statt lila (lilac), Schwanzfedern 
grüulichgelb, statt lebhaft gelb zugespitzt. 

O alli n a c e ne, 

Gattiuae- Buhle’s Naturgescli. der domestirirten Tliiere, 
lief! 3 (Pfau, Truthuhn und Perlhuhn nebst ihren Verwandten). 
Halle 1812. 

Ist mir noch nicht zugekommeu. 

Dass Fruncofinus nivosus Del. identisch ist mit Fr. Hurdwtckii 
Gra,y hat sowohl Delessert io seinen Souv, p. 26 (ab. II), als 
Martlaub in der Rev. zool. p. 58 bemerklich gemacht. — Von San- 
Garlos in Central - Amerika ist Cessou’s Ortt/.v leucopogon 
(llev. zool. p. 175). 

Das Häthselhafte von Tennnincks Angabe (Manuel d'Ornithol. IV. 
p. 313), die er allerdings als sehr zweifelhaft liinstellte, als ob der 
Indian ( Melvagris gallopavo) wild in Dalmatien vorkommc, bat 
sich mir jetzt befriedigend gelöst, indem Küster (Isis M 611) er¬ 
wähnt, dass Otis turtln in ganz Dalmatien unter dem Namen „wilder 
lodian‘‘ bekannt ist. Im ähnlichen Missverständnisse hat einst Hel- 
lenius ein Weibchen vom Aluflim, der auf Sardinien allgemein mit 
dem Namen Reh bezeichnet wird, für Cervus capreolus genommen, 
und Rudolphi dann aus dessen fruchtbarer Paarung mit dem Widder 
die Folgerung abgeleitet, dass letztere zur Bestimmung des Begriffs 
der Spezies nicht iu Berücksichtigung kommen könne (vgl. Müuehn 
gel. Anzeig. IV. S. 036). 

Veueiope ulbiventer aus der Provinz Nicaragua wurde von 
Lcason (Rev. zuol. p. 174) als ueue Art anfgestellt. 

Das Vorkommen der (Jaltung Megapodius auf Neu- 
liollatid ist nun durch den die Koburgs-Halbinsel an der Nord¬ 
küste bewohnenden J\I. lumulus Gould (Birds of Auslral. 
Part. 6) erwiesen. 

Das Merkwürdigste au diesem Vogel ist seine besondere Weise 
tur die Ausbreitung der Eier. Mao findet diese in Ungeheuern, meist 
kegelförmigen Sandhaufen, worunter einer von 60 Fuss im Umfange 
an der Basis und von 15' Höhe getroffen wurde. Die Eier liegen 
tief in diesen Haufen, von Sand leicht überdeckt, der durch die 


Sonnenhitze eine beträchtliche Wärme erlangt. Wie diese Hauten 
errichtet werden, und wie die frisch ausgeschliipften Jungen aus 
ihnen hervorkonimen, ist bisher von Europäern nicht beobachtet wor¬ 
den; nur von den Eiugebornen sind hierüber einige unbestimmte An¬ 
gaben vorhanden. Megapodius, Talegalla und Leipoa ■ bilden eine 
durch die eigeuthüinliche Brutweise der Eier sehr ausgezeichnete 
Familie, welche vnn den Philippinen an über die lusein des indi¬ 
schen Archipels bis nach Neuholland sieh ansbreitet. 

Die Gattung Alechthelia Less. will Hartlaub (Hev. zool. p. 804) 
nur für Junge von Megapodius gehalten wisseu. 

Orypturidae « Aus Centralauierika gab Lessou io der Rev. • 
zool. p. 210 eine neue Art an: Tinnums ( Sothvru) cinnamo- 
m e a. 


Cu v s o r e s. 

Kino besondere Bildung der GeschleclitsÖfFiimig; beim weib¬ 
lichen Kasuar von Neuholland erörterte Mayer in seinen neuen 
Untersuch, aus dem Gebiete der Anal. und Plivsiol. S. 30. 

Die gemcioscliaftliehe Öffnung des Mastriarms, der Gesehlechts- 
tlieiJe und ürinwerkzeuge bat nämlich die Form eines Kelches oder 
einer Blumenkronc von beträchtlicher Grösse, Es sind 28 Fulteu 
oder {Strahlen, welche von der mitllern Öffnung des gcmeischafl- 
lichen Afters wie Radien gegen die Peripherie laufeu uud an dersel¬ 
ben eben so viele Säcke oder Zellen bilden, in denen sich eine weisse, 
fett-ähnliche Substanz absondert Die Bedeutung dieses Orguns ist 
nicht bekannt; hei'den iihrigen Laufvögeln findet sich nichts Ähn¬ 
liches. Merkwürdig ist es immer, wie derVerf. sagt, dass auch bei 
einem Vogel Neuhollands in der Gesehlechtsgegend ein beutelförmi- 
ges Organ zum Vorschein kommt, als Ausdruck, so zu sagen, des 
Genius eudemieus der Bildung, welche hei den Säugtlüeren daselbst 
herrschend ist. 

Von dem auf Neuseeland gefundenen fossilen Oberschenkelkno¬ 
chen, den Owen einem straussarfigeo Vogel zuerkannte, ist nun¬ 
mehr iu den Transact. of the Zool. eine Abbildung gegeben worden. 

Gratia e. 

Alectoriite#- Vom Otis Australasiuna Gould ist mm in 
den Birds of Austral. Part. 8 eine Abbildung erschienen. Diese Art 
ist häufig und weit über Neilholland verbreitet; au Grösse über(rifTt 
sie Otis Tarda. Ein Kapitalfehler des Gniild’sclicu Werkes ist der 
Mangel an Maasangaben, obschon Raum iiberlliissig vorhanden ist. 

Wnlicariae . Parra cor difer a von Acupulco ist vou Les- 
son in der Rev. zool. p. 135 und 210 aufgestelit worden. — Gafli - 
rallus brachypterus Lafr. wurde im Magas. de Zool. N. 22 
abgebildet. 
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Leib fand die Fu/ica americana im Juni io grösster Menge briU 
tcod in den Marschen am Erie-See, in Gesellschaft von Gallinula 
galeata. Das Nest ist aus Binsen ziisamnicngefluchteii, uh ne Aus- 
fiitteriing 1,1 — 2' im Durchmesser, auf dein Wasser schwimmend 
und au das Hohr geheftet. Die Eier, 10—15 au der Zahl, sind oval, 
grünlichgelb, mit kleinen dunkelbraunen Flecken gesprenkelt (Journ 
of Philad. Vill. p. 203). 

JKroiltf. Die deutschen kleinen Hulirduinmcln (Ardea ?iti?iuta) 
/.erfüllte Brehm in 3 JSubspecies: Botaurus minutus , pnsillus und 
mehntotos (Isis S. 770). 

MietnigloHifie«• Viatalea regia G. und flavipes G. 
wurden in den Hirds of Austral. Part. 7 abgebildet j letztere Art ist 
merkwürdig, weil sie in mehreren Merkmalen mit den weissen Arleu 
von Ibis übereinstimmt, und demnach die Zusammenstellung der 
Platelea und Ibis in eine Familie, wie sie Nitzsch begründete, auch 
von einer andern Seite hör rechtfertigt. 

himicolae* Eurinorhynckus griscus Ni 11*. ( Plalalea 
pygwuea Linn.) wurde von Hartlaub in der Ilev. zool. p. 37 
beschrieben uml abgebildet. 

Cuvier nud Temminck haben diesen Vogel mit Hecht unter die 
schnepfenartigen Vogel gerechnet. Sein Vaterland ist nicht, wie 
Liunc angiebt, .Surinam, sondern Bengalen. 

Die Unterschiede seiner Glureoia mclunoplcra- (welchen 
Namen Fischer in G. Norämanni um wandeln wollte) von G. 
torquata wies Nord mann aufs Genaueste nach (Bullet, de 
Mose. 1842. p. 314 tab. 2). 

Sie sind schon sehr scharf in der kurzen Diagnose beider Arten 
ausgesprncheu: 1) Glareola torquata, „tcctricihus iuferioribus aluriiin 
rufo - casluneis.“ 2) (»iureola melanoptera , „alis supra et subttis 
unieolorihus uigris.“ Zu letzterer Art gehurt als Synonym die Gla- 
reola pruthtcola Pall., die Pallas fälschlich für G. torquata hielt. 
Beide Arten sind baldig im südlichen Russland, doch scheint es, dass 
die neue Art eine mehr Östlich vurkomuiende Form sei. Ob sie vou 
G. Orient alis ebenfalls verschieden ist, darüber konnte sich Nord- 
nianii au» Maugel an literarischen Ilüirsniiltcln keine Auskunft 
verschallen. Ref. kann aber versichern, dass diese allein nicht 
ausgeliulfcu hätteu, denn die Beschreibung, welche Leaeb vou dieser 
Art gicht, ist so ungenau, und die Abbildung, welche er ihr beifügt, 
ist so unrichtig, dass hieraus die G. orientalis nicht zu erkennen ist. 
Da jedoch die hiesige Sammlung eio javanisches Exemplar von dieser 
Art besitzt, su kann lief. Iiinziifügcu, dass G. orientalis eine vou 
G. melanoptera ganz verschiedene Art ist, indem zwar die Alula 
wie bei dieser gefärbt ist, dagegen die Flügel auf der Unterseite die 
Färbung von G torquata zeigen. 
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Die Waldschnepfe von <J. E. Diezel. Lt*ipz. 184*2. 

Sowohl für Jäger als für Naturforscher eiu sehr empfehlenswer- 
thes Biichelchen, reich no eignen Erfahrungen und durch lebendige 
Darstellung sich auszeichnend. 

In den Birds of Austral, wurden aus dieser Familie dargestellt: 
Charadrius ( LobivaneUus ) lobatus Lath. u. personatus G. (Part. 8). 
Rhynchaea austratts G. ti. Recurvirostru rubricollis Temm. (Part. 9). 

Hartlaub liess io der Rev. znul. vnn seiner Chionis minor 
Schnahel und Fiisse auf tah. 2 ahbilden. 

JV a t ator e «. 

Mjongipennes . Grosse Flüge von Sterna arctica wurden 
im Mai v. J. im Innern Englands gesehen, worüber zwischen Strick¬ 
land und Austin eine kleine Discussiou sich entspann (Ann. IX. p, 351, 
434, 518; X. p. 75). — Sterna teret icoffis Lafr. wurde im Ma- 
gas. de Zool. N. 27 ahgebildet. 

OPuhrnares. Thompson führte zwei Fälle ao, in denen 
Pafßnvs fiiajor Fab. in Irland gefaugen wurde (Add. IX. p. 433). 

JTnguirostres. Von Naumann’s Naturgeschichte der 
Vogel Deutschlands ist der 1 Ite Hand vollendet und vorn 4*2ten 
das erste lieft ausgegeben worden; die Schlusshälfte des \ori- 
geu, wie der Anfang des laufenden Handes befasst sich mit 
der Gattung Anas. 

Die aDatnmische Charakteristik der Gattung ist nach den hinter- 
lassenen Papieren von Nitzsch durch Rud. Wagner znsammengestellt 
und vnn diesem mit reichhaltigen Anmerkungen versehen worden. 
Bisher sind folgende Arten in nachstehender Anordnung abgehan¬ 
delt: Iste Gruppe, Sch wimm enteD, mit unhelappter Hinterzehe. 
d) Höhlenenten, von den neuern Ornithologen Tadorna oder 
Vulpanser benannt, obsebon sie nichts Gänseartiges an sich haben. 
1) A. tadorna, 2) A. ruti!a. b) Süsswasserenten, neuerdings 
„wegen unbedeDtender Abweichungen in 5 und mehrere Gattungen 
getbeilt, die kaum als Untergattungen haltbar sind“ 3) A. bosehas , 
4) A. acuta , 5) A. strepera, 6) A. querqueduta, 7) A. crecca , 8) A. 
penclope. r) Löffelenten. 9) A. elypeata. — 2te Gruppe, 
Tauchenten, mit belappter Hinterzehe. „Diese grosse Abteilung 
kann fiiglich in mehrere Unterabtheilungen oder Familien getheilt 
werden, zwischen denen es Dicht an Übergängen fehlt, weshalb wir 
uns auch nicht, entschlossen konnten, weder die ganze Gruppe als 
eiue von Anas getrennte Gattung zu betrachten, noch weniger diese 
unsere nachfolgenden Entenfamilien als so viele besondere Gattungen 
anftreten zu lassen . u a) Moorenten. 10) A. rußna, 11) A. ferina , 
12) A. nyroca ( leucophthaltnos), 13) A. fulignla , 14) A. marila. 

Anas purpureot'iridis Schinz wurde von Selys und Bo¬ 
tin parle als Bastard von Auas bosehas u. A. moschata erklärt. 
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Selys erzählt iu der Faune Beige p, 141, dass er eia Weihehen 
von A. purp, hei Longchamps-sur - Geer im Dezember 1M35 geschos¬ 
sen, bei ßaillon ein Männchen davon gesehen und im Museum zu 
Lausanne zwei andere, vollkommen ähnliche, auf dem Genfer See 
erlegte Männchen untersucht habe. 

Leib fand das Nest von Anas discors zugleich mit dem von A, 
boschas in den Wiesen, welche an die Marschen des Eriesees an¬ 
grenzen. Es besteht aus trocknem Grase, ist innen dick mit Federn 
ausgelegt und enthält 18 Eier von einer zarten Rahmfarbe (Journ. 
nf Philad. 1842. p. 204). 

Aus einer Entenart von den chiliselien Anries bildete 
Gould eine neue Gattung Merganetta (Ami, IX. p, 511). 

ln vielen Merkmalen, wie er sagt, nähert sie sich den Enten, 
aber in andern zeigt sie Verwandtschaft mit den Sägenien, beson¬ 
ders durch ihre langen und steifen Schwanzfedern und deu schmalen 
zugespitzten Schnabel; sie differirt aber von beiden, indem sie in 
beiden Geschlechtern mit einem starken Sporn an den Flügeln ver¬ 
sehen ist. Der Art giebt Gould deu Namen M. arm ata. 

Von Entenarten bildete Gould in den Birds of Austral. Part. 6 
ah: Kettapus coromandelianus Gm. und pulchellus G. 

Über die Luftröhre von Anser gamhensis gab Yarrell in den 
Ann. IX. p. 147 eiue kurze Notiz. 

Dass Enten und Gänse auch in der Lebens - und Nahrungsweise 
als verschiedene Gattungen sich kundgeben, wurde von Lafres- 
naye in der Rev. zool. p. 71 bemerklich gemacht, was ührigens eine 
bekannte Sache ist. 

Vyyopodes. Als neue Art wurde vou Lesson iu der Rev. 
zool. p. 209 Podiceps antarcticus von Valparaiso aufgestellt. 



